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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Amtsversammlung vom

20. Dezbr. 1905 ist Karl Eberhard in Calw
als selbständiger Kaminfeger für denI . Kehrbezirk
aufgestellt worden.

Calw,  30 . März 1906.
K. Oberamt.

Voelter.

> Tie Ortsvorsteher
werden unter Hinweis auf 8 19 der Ministerial-
verfügung vom 2. Januar 1900 (Reg.-Bl. S . 1)
aufgefordert, auf 1. k. Mts . ihre Sportelverzeich-
niffe abzuschließen und eine Reinschrift derselben,
sowie die eingezogenen Sporteln nach Abzug der
ihnen zukommenden Gebühr hierher vorzulegen.
Sind Sporteln nicht angefallen, so ist Fehlanzeige
zu erstatten.

Die Sportelverzeichnisse oder F̂ehlanzeigen
find mit einer Beurkundung darüber zu versehen,
ob Fälle eines Nachlasses oder einer Wiederauf¬
hebung von Sporteln nicht vorgekommen sind.

Calw,  30 . März 1906.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Die Ortsbehörden
werden veranlaßt, die im letzten Quartal ange¬
fallenen Regiebaunachweisungen bezw. Fehl¬
anzeigen hieher vorzulegen.

Calw,  30 . März 1906.
K. Oberamt.

Amtm. Rippmann.

Bekanntmachung.
In der Amtsversammlung vom 28. Juni

1905 sind gewählt worden:
1) als Schätzer der Pferde- und Wagen-

Aushebungskonunission für die 3 Jahre 1. April
1906- 08:

a) ordentliche Mitglieder:
Oekonom Fahrion  auf Hof Dicke,
Güterbeförderer Bauer  in Calw,
Gemeindepfleger Weiß  in Althengstett.

b) Stellvertreter:
Oekonom QeLLi-U-g-er in Calw,
Gottlob Moros,  Rappenwirt in Calw,
Jakob Kepple,r , Bauer in Liebelsberg.

Calw,  31 . März 1906.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Ab¬
haltung von Wiederholungskursen für
die Besucher früherer Nnterrichtsknrfe

über Obstbaumzucht.
Im kommenden Sommer, kurz vor bezw. nach

der Heuernte, werden unter der Voraussetzung ge¬
nügender Beteiligung, für die Besucher früherer
Unterrichtskurse über Obstbauinzucht an derK. land¬
wirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und an der
K. Weinbauschule in Weinsberg Wiederholungskurse
abgehalten werden, in welchem die Teilnehmer Ge¬
legenheit zur Befestigung und Erweiterung der er¬

worbenen Kenntnisse, sowie zum Austausch ihrer
Erfahrungen erhalten sollen.

Die Dauer dieser Wiederholungskurse ist auf
eine Woche festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich; dagegen sind
die Teilnehmer an den Wiederholungskursenver¬
pflichtet, den Weisungen der Kursleiter nachzukommen;
auch haben sie für Wohnung und Kost selbst zu
sorgen.

Bedingungen der Zulassung zu den Wieder¬
holungskursen sind:

der Nachweis des Besuchs eines früheren
Unterrichtskursesüber Obstbaumzucht mit
Angabe des betreffenden Jahres und Orts,
Auskunft über die seitherige Tätigkeit als
Bezirks-, Gemeindebaumwart oder dergl. und
guter Leumund.

Gesuche um Zulassung zu den Wiederholungs¬
kursen sind mit einem schultheißenamtlichen Zeugnis
über die Erfüllung vorstehender Bedingungen spä¬
testens bis 24. Mai d. I . an das „Sekretariat
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart " einzusenden.

Stuttgart,  21. März 1906.
v. Ow.

Tagesneuigkeiten.
Neuenbürg.  30 . März. Bei dem Kauf¬

mann König  in Dobel hat sich in der Däm¬
merung ein Dieb eingeschlichen und über Nacht
in aller Gemütlichkeit insbesondere alles Geld ge¬
stohlen. Am Morgen wurden die Fußspuren des
Diebs im Schnee bemerkt, allein seine Person
ist noch nicht bekannt.

Aidlingen,  30 . März. Der 72 Jahre
alte Bauer Gottlob Haug  verletzte sich mit einem
Nagel an der linken Hand ganz unbedeutend.
Bald darauf schwoll die Hand an und der herbei¬
gerufene Arzt konstatierte Starrkrampf und Blut¬
vergiftung, dem der Bedauernswerte zum Opfer
fiel. Er hinterläßt eine Witwe und 6 Kinder.

Stuttgart . Der Verein für M assen«
Verbreitung guter Volksliteratur,
der sich die edle Aufgabe gestellt, dem immer
weiter um sich greifenden Nebel der Schund¬
literatur, die auf die niedrigsten menschlichen In¬
stinkte spekuliert und weite Volksmassen versucht,
durch Herausgabe guter und dabei fesselnder
Volksbücher entgegenzuwirken, veranstaltet gegen¬
wärtig eine „Bücher - und Bilderlotterie"
deren Ertrag ausschließlich den rein gemeinnützigen
Zwecken des Vereins dienen soll. Diese Lotterie,
die in allen deutschen Bundesstaaten Genehmigung
gefunden hat, ist eine einzigartige Veranstaltung
zur Verbreitung guter, gediegener Literatur
und Kunst. Die Aussichten der Lotterie sind
ungewöhnlich günstig, bereits auf 5—6 Lose ent¬
fällt ein Gewinn. Die Gewinne bestehen in
lauter neuen, auserlesenen Büchern und Kunst¬
blättern von z. T. hohem Wert, an denen jeder¬
mann seine Freude haben wird. Der Preis des
Loses beträgt 1 Prospekte versendet die
Geschäftsstelle des Vereins in Stuttgart , Alleen¬
straße 13.

Stuttgart,  30 . März. Der Aufruf
der deutschen Friedensgesellschaft  um
Gaben für die Hinterbliebenen der verun¬

glückten Bergleute  in Courritzres hat eine
beifällige Aufnahme gefunden. Die Sammlungen
versprechen ein günstiges Resultat. Bis jetzt
sind aus Frankfurt a. M. mehrere 1000
von Mannheim 1500 von Cannstatt 200
von Freiburg 500 ^ eingegangen.

Stuttgart,  30 . März. (Schöffengericht.)
Aus reiner Rauflust versetzte der ledige Wickler
Alfred D eyl e in der Nacht zum 23. Dez. einem
verheirateten Schreiner von Eßlingen, mit dem
er in einen Wortwechsel geraten war, mit einem
Lattenstück einen wuchtigen Schlag auf den Kopf,
so daß dieser bewußtlos zu Boden stürzte und sich
dabei eine Verstauchung des Knöchels zuzog. Der
Verletzte war 5 Wochen arbeitsunfähig. Das
Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis.

Tübingen,  30 . März. Der Redakteur
Stettler  von Bern in der Schweiz, welcher
mit einer selbstgeschriebenen Novelle auf Reisen
ging, hat, wie schon 8mal zuvor zu Betrügereien
seine Zuflucht genommen, sich in Ulm und Tübingen
bei Lebensversicherungsagenten als Privatdozent
und Or. ptul. ausgegeben, sein Leben versichert
und bei den Agenten Darlehen erschwindelt. Er
wurde Hiewegen mit 9 Monaten Gefängnis bestraft.
Während der Untersuchungshafthat der Verurteilte
eine neue litterarische Arbeit von ziemlichem Um¬
fang geschrieben.

Eßlingen,  30 . März. Bei den Grab¬
arbeiten zum Neubau der Ortskrankenkaffe an
der Augustinerstraße stieß man, nachdem mehrere
Meter tief an dem ansteigenden Baugrund ab¬
gegraben waren, auf ein starkes, guterhaltenes
Kellergewölbe,  etwa in der Höhe der
vorbeiführenden Straße , von dem niemand eine
Ahnung hatte. Im Hintergrund des Gewölbes
befindet sich eine Oeffnung zu einem Gang, der
wohl zu dem in der Nähe befindlichen„Klösterle",
möglicherweiseauch zu der hochgelegenen Burg
führt. Weitere Untersuchungen in dieser Richtung
konnten bis jetzt nicht gemacht werden.

Göppingen,  30 . März. Der Verein
Göppinger Aerzte hat aus Anordnung der Stadt
eine Untersuchung in sanitärer Hinsicht in den
hiesigen Volksschulen seit längerer Zeit vorge¬
nommen. Der Bericht, den der Verein Göppinger
Aerzte über diese Untersuchungen an den Gemein¬
derat gerichtet hat, zeugt davon, welch segensreiche
Wirkungen die Untersuchungen wie auch die An¬
weisungen gehabt haben, die den Schülern durch
die Aerzte gegeben wurden.

Heilbronn,  30 . März. Gestern vor¬
mittag wurde durch einen Schiffer in der Nähe
der Gelatinefabrik eine männliche  L eiche  aus
dem Neckar geländet, welche schon etwa 3—4
Wochen im Neckar gelegen haben mag. Wie fest¬
gestellt wurde, ist der Ertrunkene ein 45 Jahre
alter Taglöhner und Witwer aus Bückingen,
welcher sich vor einiger Zeit von seinen5 Kindern
entfernte mit dem Bemerken, er komme nicht
wieder.

Berlin,  30 . März. Die Unterredung
zwischen dem Legationsrat Gleim und dem



Prinzen Akiva  im auswärtigen Amte dauerte
nicht weniger als zwei Stunden. Herr Gleim
erklärte, die neue Verhandlung gegen die Akwa-
Häuptlinge werde in Deutschland stattfinden. Schon
in den nächsten Tagen werde in Kamerun die
Vorverhandlung beginnen und zwar von einem
Richter, der in der Sache überhaupt nicht interessiert
sei und der die Fehler des ersten Richters sicher¬
lich vermeiden werde. Außerdem habe das aus¬
wärtige Amt angeordnet, daß irgend ein Missionar,
der mit den Akwa und ihrer Sprache vertraut
sei, den Häuptlingen als Verteidiger gestellt werde.
Schließlich sicherte Herr Gleim nochmals strenge
Untersuchung der in der Beschwerdeschriftent¬
haltenen einzelnen Punkte zu.

Berlin,  30 . März. Die vom Reichs¬
kanzler eingebrachte Vorlage wegen Gewährung
einer Entschädigung an die Reichslagsmitglieder
wird morgen dem Staatsministerium zur end¬
gültigen Beschlußfassung vorgelegt werden. Es
steht zu erwarten, daß nach Zustimmung des Bundes¬
rates eine entsprechende Vorlage in kürzester Frist
an den Reichstag gelangt.

Berlin, 30. März. (Reichstag.) Das Haus
ist ungewöhnlich stark besetzt. Auf der Tagesordnung
steht der Etat für das Reichskolonialamt.
Die Beratung beginnt mit der Wiederholung der
namentlichen Abstimmung über den Titel Staats¬
sekretär beim Reichskolonialamt. Für die Wieder¬
herstellung des Titels werden 127, dagegen 110
Stimmen abgegeben, während 12 Abgeordnete sich
der Stimme enthalten. Der Titel ist also bewilligt.
Ohne weitere Debatte werden sodann aus diesem Be¬
schluß die Konsequenzen auch bei einigen der weiteren
Titel gezogen. Die Kommission hat sodannu. A.
einen Titel „zu geheimen Ausgaben" gestrichen.
Diesem Beschluß tritt das Haus bei. Ebenso wird
einem Kommissionsbeschluß gemäß der koloniale Bei¬
rat bei der Botschaft in Paris gestrichen. Ebenfalls
mit einem Kommissionsbeschluß wird auf Antrag
v. Normann  ein Betrag von 50000 ^ ein¬
gestellt für Vorarbeiten zur Erschließung der Schutz¬
gebiete. Weiterhin gelangt die Regierungsvorlage
unverändert zur Annahme. Sodann folgt der
Militär-Etat. Zum Titel Kriegsminister liegt eine
Resolution Müller - Meiningen nud Payer (südd.
Vp.) vor. Abg. Müller - Meiningen(srs. Vp.)
befürwortet die Resolution, bemängelt aber vor¬
nehmlich die strengen Strafen, mit denen der Soldat
bedroht ist, falls er eine „unbegründete Beschwerde"
erhebt. Dadurch sei das Beschwerderecht geradezu
illusorisch gemacht. Redner fordert Reformen in
sechs Richtungen, die er einzeln aufführt. Er be¬
spricht alsdann die Begnadigungen bestrafter Offiziere
für die den Kriegsminister die Verantwortung treffe.
Abg. Spahn (Zentrum ) erklärt sich mit den Aus¬
führungen des Vorredners einverstanden und kritisiert
in seinen weiteren Ausführungen die Duelle zwischen
Offizieren. Kriegsminister von Einem  verliest im
Namen des Reichskanzlerseine Erklärung, die im
Wesentlichen dahin geht, daß Duelle zwischen Offi¬
zieren fast gar nicht mehr Vorkommen und zwar
infolge der Verfügung von 1897. Von einem Duell¬
unwesen könne absolut nicht mehr die Rede sein.
Die Ehrengerichte, denen die Offiziere alle Fälle
unterbreiten müßten, ließen Duelle nur in Äus-
nahmefällen zu. Genugtuung könne nur erwartet
werden, wenn auch der Gegner ein Ehrenmann sei.
In der Armee geschehe alles, um das Duell zu
bekämpfen. Unser grundsätzliches Ziel bleibe, daS
Duell zu unterdrücken. Die Neigung zu Mißhand¬
lungen wird nicht in der Kaserne erzeugt, sondern
in die Kaserne hineingetragen, finde allerdings durch
die Einrichtungen im militärischen Leben einen ge¬
wissen Nährboden. Es werde niemals möglich sein,
Mißhandlungen gänzlich aus der Armee hinauszu¬
bringen. Der Minister weist dann aus einer Sta¬
tistik zwischen 1903 und 1905 nach, daß die Miß¬
handlungen respektiv die Bestrafungen aus solchen
Anlässen abgenommen haben. Ter Minister geht
auf die einzelnen Fälle der Begnadigungen ein und
wendet sich gegen die verschiedenen Punkte der Re¬
solution Müller-Meiningen. Die Statistik beweise,
daß die Armee mit allen Kräften daran arbeite, die
Mißhandlungen auszurotten. Eine große Partei
mit der wir es zu tun haben, hat nicht versittlichend
gewirkt, sondern dazu beigetragen, die Gemüter zu
verwildern und zu verrohen. Wenn Sie dafür sorgen,
daß bessere Erziehung, bessere Lebensführung, bessere
Umgangsformen zur Durchführung kommen, werden
Sie sehen, daß auch die Mißhandlungen zurückgehen.
Abg. Bebel (Soz .) sagt, der erste Beamte des
Reiches habe klipp und klar im Januar erklärt:
Das Duell ist zwar verboten, es verstößt gegen die
Gesetze, es ist aber in der Armee nicht zu beseitigen.
Gegen diese Erklärung hilft keine nachträgliche
Gegenerklärung und ebenso hat sich der Kriegs-
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minister selbst geäußert. Wie verträgt sich dies alles
mit dem christlichen Staate? Der Reichskanzler hat
sich damit mit den Geboten des Staates und der
Sittlichkeit in offenen Widerspruch gesetzt. Weiter
geht Redner auf die Mßhandlungen ausführlich
ein und sagt, er erkenne an, daß der gegenwärtige
Kriegsminister bestrebt sei, die Mißhandlungen aus¬
zurotten und auch an oberster Stelle herrsche das
gleiche Bestreben, aber das Uebel liege tiefer, als
man allgemein annimmt. Niemand hätte ein
größeres Interesse an der Sozialreform als der
Kriegsminister. Redner hofft, daß der Kriegs¬
minister für alle sozialpolitischen Fortschritte ein-
treten wird. Hierauf vertagt sich das Haus, um
nach Ablauf einer halben Stunde eine neue Sitzung
abzuhalten mit der Tagesordnung: Zweite Lesung
deS Etat-Notgesetzes. Auf der Tagesordnung der
80. Sitzung steht das Etat-Notgesetz. Die Budget¬
kommission beantragt in der Hauptsache unveränderte
Annahme des Gesetzes. Eine Debatte entsteht nicht,
die Annahme erfolgt ohne Widerspruch. Morgen
11 Uhr 3. Lesung und schleunige Anträge.

Bochum.  29 . März. Den von Cour-
ristres  zurückgekehrten Rettungsmann¬
schaften  der Hiberniagesellschaft wurde im
Hauptverwaltungsgebäude der Gesellschaft, wie
das Berl. Tagebl. berichtet, eine festliche Be¬
grüßung  zuteil . Landrat Gerstein entbot
ihnen den Heimatgruß und rühmte ihr helden¬
mütiges Verhalten, durch das sie eine Brücke
schlugen ins Herz des französischen Volks. Bergrat
Behrens betonte, daß der Ehrung der Braven
von Courriäres eine besondere Ehrung zukomme
dadurch, daß der Kaiser die Mitglieder der
Gruppe nach Krefeld besohlen habe. Bergmeister
Werner beglückwünschte die Rettungsmannschaften
namens der Bergbehörde. Der Leiter der
Rettungskolonne, Direktor Meier, dankte für die
überreichten Beweise der Anerkennung. Ein von
der Hiberniakapelle gespielter Choral schloß den
Begrüßungsakt, dem eine Bewirtung der Arbeiter
folgte.

Hannover,  30 . März. Gestern Abend
11 Uhr rannte ein von der Station Hainholz
abgelassener Güterzug in, einen von Wunstorf
kommenden Güterzug nicht weit von Seelze zu¬
sammen. Kurz darauf fuhr auch der von Han¬
nover abgegangene Eilgüterzug in die Trümmer
der beiden zusammengefahrenenZüge hinein. Wie
verlautet, sollen bei der Katastrophe zwei Beamte
getötet, einige verletzt worden sein.

Zürich,  29 . März. Eine grauenvolle
Bluttat  wurde heute Nachmittag an der Nieder¬
dorfstraße beim Limmatquai verübt. Der 30jährige
Kaufmann Scherer, welcher dort mit seinem
Vater ein Reiseeffekten, und Hutgeschäft betreibt,
schoß im Geschäftslokal mit einem Revolver
auf seinen Vater  und verletzte ihn an der
Seite, begab sich dann in die ein Stockwerk höher
gelegene Wohnung, wo er seine krank darnieder¬
liegende Mutter  mit einem Schuß in die Brust
tötete  und seine Schwester durch zwei
Schüsse in den Hals tödlich verwundete.
Der Täter, welcher verhaftet wurde, erklärte, in
vollem Bewußtsein gehandelt zu haben und gab
als Grund des Verbrechens den durch ihn selbst
verschuldeten Rückgang des väterlichen Geschäfts an.

Lens,  30 . März. Aus Schacht II der
Grube von Courriäres sind 14 Bergleute , die
seit der Katastrophe  eingeschlossen sind,
lebend zu Tage gefördert worden. Sie haben
während dieser Zeit von Lebensmitteln gelebt, die
sie bei den Verunglückten gefunden hatten und
von Haber ans den Pferdeställen. Die Geretteten
befinden sich wohl, nur ein einziger ist krank.

Paris,  30 . März 14 Bergleute  der
Grube2 sind nach einer Meldung aus Courritzres
noch lebend  aufgefunden worden. Die Stelle,
wo die 14 gefunden wurden, befand sich jenseits
des ausgedehnten Feuerherdes. Die Angehörigen
hatten schon Trauer angelegt. Die Erregung ist
unbeschreiblich. Der ehemalige Deputierte Laur
war der einzige Ingenieur, der den Glauben auf¬
recht erhielt, daß noch Lebende vorhanden seien.
Die Geretteten mit Ausnahme eines einzigen
Verwundeten sind wohlbehalten. Pruvost Vater
und Sohn ermutigten während der ganzen Zeit
ihre Kameraden. Die Geretteten schätzten die
Dauer ihrer Eingeschlossenheit auf 48 Stunden,
während es in Wahrheit 20 Tage waren. Das
Fleisch eines gefallenen Pferdes, welches die Ein¬

geschlossenen fanden, wurde von ihnen aufgegefsen.
Am Rande der Gruben spielen sich wieder furcht¬
bare Szenen ab. Frauen verlangen sofortige
erneute Nachforschungen. Der erste, der diesen
Morgen ein Geräusch wahrnahm, war der Arbeiter
Dufresne. Auf den Zuruf : Kameraden! erhielt
er die Antwort: hierher!

London,  30 . März. Aus Algeciras
wird gemeldet: Das Schluß-Protokoll soll vor
Palmsonntag unterzeichnet werden. Die meisten
Diplomaten unterstützen Nicolsons Antrag, einen
Schweizer Offizier zum Generalinspekteur zu er¬
nennen.

Rom,  30 . März. Auf der Insel Ustica
setzte von neuem ein starkes Erdbeben  die
Bevölkerung in Schrecken. Viele Leute sind ge¬
stern nach Palermo entflohen Die Behörden
verlangen Kriegsschiffe zum Transport der auf
Ustica internierten Strafkolonie. Man glaubt,
daß bis Sonntag die Insel völlig verlassen sein
wird. In Palermo stehen zwei Schiffe für alle
Fälle unter Dampf. Zahlreiche Gendarmen sind
auf der Insel eingetroffen. Die freigelaffenen
Strafgefangenen bleiben ruhig, da ihnen zugesichert
wurde, daß sie rechtzeitig von der Insel entfernt
werden würden.

Standesamt Calw.
Getraute.

24. März. Josef Rehm, Hilfsbremser von Dettingen
mit Katharine Renz, Köchin von Hoch¬
dorf.

30. „ Wilhelm August Schäfer, Schreiner¬
gehilfe von hier mit Dorothea Held¬
maier von Altdorf OA. Böblingen.

Gestorbene.
27. März. Marie Frida, Tochter des Johannes

Böckle, Stadttaglöhners hier, 1'/-- Mo¬
nate alt.

R -klameteil.

Das richtige Getränk,
richtig zubereitet,

ist das Vollkommenste und Beste, was man genießen
kann. AIS richtiges  Getränk zum tägliche« Genüsse
für die Familien empfehlen die Aerzte KaihreiuerS
Malzkaffee, und zwar nicht zum wenigste« wegen
seines würzigen, kaffecähnlichen Wohlgeschmackes,
durch den er, abgesehen von feiner Zuträglichkeit,
und Reinheit, sämtliche anderen Malzkaffees aus«
nahmSloS in den Schatte» stellt. Diese unschätzbare
Genuß-Eigenschaft entwickelt der„Kathreiner"jedoch
nur dann, wenn er richtig  zubereitet wird, nämlich

so, Nicht z« fei« matzte«. — Ki»e» große»
» Hopf «etzme«. — Wicht ützertzrütze«,
» fo«der« mit Satte« Nasser «»fetze». —

<La«gfam z«m Koche« vri«ge«. — S—8
Mi ««te« koche» lasse«, da«« »om Ae««r
rücke». — K»era«f «och1—S Wi, «te«
ssetze« lasse« : da»» atzgieße« oderd»rch-
feihe«. — Hekochte, gute Milch, möglichst
Zatz«e, daz« «etzme«.

Kocht man Kathreiners Malzkaffee nach dieser Vor¬
schrift, dann wird jeder sagen:

».Ich hätte dicht geglaubt, datz
der „Kaihrei«er" so vortreff¬
lich schmecke« ka«» !"
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Amtliche und Privatanzeigeu.
K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler wird am Montag, 9. April 1906, vormittags 10—12 Uhr,
auf dem Rathaus daselbst abgehalten.

Den 31. März 1906.
A.-G.-Sekr. Wurster.

T a l rv.
Sämtliche beim K. Bezirkskommando Calw in Kontrolle stehenden und

hier wohnhaften Mannschaften werden hiemit bei Strafvermeidung aufge¬
fordert, ihre

«eilen Kriegsbeorderungen und Patznotizen
auf 1. April 1906

am Samstag , den 31. März 1906 , bis nachmitt . 7 tthr , und
am Montag , den 2 . April 1906 , in der Zeit von vormittags

11 Uhr bis nachmittags 7 Uhr,
auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 8, uifter Rückgabe der alten Kriegsbeorderungen
abzuholen.

Den 30. März 1906.
Stadtschultheitzenamt.

Conz.

Zavelstein.
In der Hinterlassenschaft der verstarb. Karl Rehm's Witwe

hier, kommt am Donnerstag, den 3. April nachmittags2 Uhr,
auf dem Rathaus zum Verkauf:

Ein Lstockiges, 1898 erbautes Wohnhaus mit Stall und
gewölbtem Keller,

2 '/- Morgen Aecker, Gemüse- und Baumgarten.
Den 31. März 1906.

Waisengericht.

Althengstett.

Lang-, Klotz-,Bauholz-u. Eichrnverkauf.
Donnerstag , den 5. April ds . Js . ,

vormittags 9 Uhr,
kommen auf dem Rathaus aus dem Gemeinde¬
wald Schönbiegel, Kapf, Stockhau und Steinlens¬
berg in Losen von 5 bis 20 Fm. zum Verkauf:

Lang- u. Klotzholz: I. Kl. 50 Fm., II . Kl. 120 Fm., III . Kl. 130 Fm.,
Bauholz: IV. Kl. 110 Fm., V. Kl. 30 Fm.,

ferner werden einzeln verkauft:
20 Stück Eichen mit zusammen 10 Fm.

Auszüge werden auf Bestellung abgegeben.
Gemeinderat.

MW

Liebelsberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Mittwoch, den 4. April ds. Js ., von

morgens 8' - Uhr an, werden aus dem hiesigen
Gemcindewald verkauft:

120 Rm. buchene Scheiter,
140 Rm. Nadelholz, worunter 22 Rm. Papierholz.

Zusammenkunft morgens8 Uhr bei der Braun'-
schen Sägmühle im Teinachtal.

Den 29. März 1906.
Gemeinderat.

.MM

Althengstett.Farrenverkaus.
Am Donnerstag, den 5. April, nachmittags

1 Uhr, wird ein zum schlachten tauglicher Farren
im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus verkauft.

Schultheißenamt. ,
Flik.

Calw.

Krksuholj-Vnklrils
am Montag, den
2. April, vormitt, s!^
'/,10 Uhr, in der
Bierbrauerei von J.
Dreiß hier aus dem
StadtwaldEichhalde
(Teichelweg):

Beugholz Rm.: 7 Laubholz, 39 Na¬
delholz,

Reisig Wellen: 140 eichene, 170 bu¬
chene und 880 Nadelholz.

Gemeinderat.

8

Würzbach.
Der „Heselbächweg" von Würzbach

nach Kleinenzhof ist wegen Holzfällung
bis auf weiteres

gesperrt.
Den 28. März 1906.

Schultheißenamt.
Girrbach.

lumvsroin Lsl«.
Nächsten Montag

Turnversammlung
im Lokal.

Lalu », 31. März 1906.
Verwandten und Bekannten die Mitteilung,

daß meine l. Schwester
Magdalene Gökeler , Schneidcrs Wwe.,

heute Morgen 7 Uhr sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bittet

der Bruder
Goltlieb Nrais.

Beerdigung Montag  1 Uhr.

Verillrs-Alrtsvmiil Lalw.
Die diesjährige

Generalversammlung
findet bei Kollege Kreuzberger z. „Stern"  am Mittwoch, den 4. April,
nachmittags3 Uhr, statt. Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird
dringend gebeten.

Ter Vorstand.
Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht,
2) Antrag „Frühjahrsausflug" betreffend,
3) Beitritt zum Landesverband,
4) Ausnahme neuer Mitglieder,
5) Verschiedene Vereinsangelegenheiten.

Thalmühle.
Wegen Wegzugs des bisherigen Pächters werde ich meine „Wirtschaft

zur Thalmühle" vom1. April ab auf einige Zeit schließen wegen baulicher
Veränderung und Neuherrichtung der Lokalitäten.

Die Eröffnung werde ich einem verehrl. Publikums. Zt. in diesem
Blatte wieder anzeigen.

Hochachtungsvoll

Mein gut sortiertes Lager in

m , ii 1 « , 8M »,
Kaminreinignngs-Gestelle«,
Schachtkiisten, GruvenSeckeln,

Neberfahrtsdeckcln,
gußeisernen Wafferausgnffen,

gutzeiserneu Dachfenstern
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung

Eisen Handlung.

Garten-Berkauf
oder

Verpachtung.
Mein am Eisenbahnviadukt in näch¬

ster Nähe der Stadt gelegenen6 a
65 gm großen Garten mit Gartenhaus
und Gewächshaus, bin ich geneigt zu
verkaufen oder zu verpachten. Da die
neue Straße durchkommt, bietet sich
Gelegenheit, einen sommerlichen, schönen
Bauplatz zu erwerben.

Nähere Auskunft erteilt Hr. Heinrich
Giebenrath bei der Post oder der
Bescher Fr .Maurer , Handelsgärtner in
Langenau bei Mm.

Zn vermieten
ein gut möbliertes Zimmer gegen die
Straße an einen soliden Herrn.

Hch. Wochele.

Tun
empfehle ich

Sommerweizen,
Gerste,
Hafer,
Wicken (Königberger),
dto . (Land),

Erbsen,
Linsen,
Hanfsamen (Breisgauer),
Leinsamen (Rigaer),

in schöner keinifähiger Qualität.

0 . ^ ung.
Nächste Woche backt

Laugen-rezeln
Bäcker Lutz ssn.



Lsrchiiftsverlegung.
Einer werten Einwohnerschaft von Stadt und Land zur Nachricht, daß

ich mein Geschäft in das
Haus des Hrn . Privatier Lamparter (obere Lederstratze)
verlegt habe. Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

4 ^ . ^ uchsrirLS -nri ..

Anmeldungen auf die am 3. April zur Zeichnung gelangende

LN StillMln Mlalche
s 98,80 "/» nimmt bis 2. April entgegen

k !mil ksporM.

Mm »Mlmlllllö <!M.
ksginnl>S8 8ommsr8SMö8tör818. üpril 1888.

^llmeläunxkL nimmt stzäerstzit«ntxexsu uaä krosxeLts verssnäst
nak VtzrlnnAkn kostevkrsi

vinslrloi » Ucksboi».

GeschästserSffnung.
Der verehr!. Einwohnerschaft von Hirsau  und Umgebung teile ich

mit, daß ich mich in Hirsau als
Malermeister

niedergelassen habe. Ich übernehme sämtliche in mein Fach einschlagendenn
Arbeiten unter Zusicherung einer raschen, soliden und billigen Ausführung und
bitte um geneigte Berücksichtigung.

etiri8t. llozck,
Malermeister.

GOGOOOOOOOOO GOGOGOOOOOGO
Altheng  st et  t.

Dampfwaschmaschmen
jeder Art mit transportablem Kessel oder auf jeden Herd passend, werden
billig angefertigt von

Flaschnermeister Linkenheil.
Ein noch gut erhaltenes Fahrrad hat sofort billig zu verkaufend. Obige.

OOGGOOOOOGOO SGOSSOOGOOGO
Liebelsberg.

Farreu-Berkauf.
2 junge, dienstfähige Farren setzt dem Verkauf aus

Karl Harrselmann.

Kaiser- Lorax
Lum ßäxlleLsQ Ssdrauod im^ asodvssssr.

vrs unellt.dedr1iek»te vergeLüusrt äSL Lsmt,mseliß
pk — 28 kk.

LvSTliLlLtLtvL äsr kirws.Lsimiod LLaeL in vlmL. O,

Frauenarbeitsschule Calw.
Freitag, den 20. April 1906, beginnt ein neuer Kurs. Der Unterricht

erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten, sowie geometrisches, Freihano-
und Musterschnittzeichnen, gewerbliche Buchführung und Korrespondenz.

Neu eintretende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrittstermin pünkt¬
lich einzuhalten.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten Familien gegen
mäßige Pension wird von dem Kuratorium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die SchulvorsteherinFrl. L. Wagner.
Calw,  den 27. März 1906.

Das Kuratorium.

Ltz
Lvbule iVürttds.l

, Lsrlstr . iS. Isis/ .Isr .17.
Institut lür Vorbereitung

auf IMIItSr- u. Sobul-Lxsmlns:
klnlZdrlge, ? SknrIoke, Soekeäotton.

Ml- att « Lka« s» Äer
r'n ẑ/»»NtrsL«ker ttnck realer

AV Vorrüxliob« VerxNvxiinx, xeirlssenbsrteste ürrlednnx rn
soldstLuaixsrIrdslt . L«so»S«rs Uiiokslodtnsbm« »ot scb« »-

! eder Loxsdt«. — Lrkalxv : SS -/«"/»
k-l-ospskt nnck krstsrsr >2sr > kostenlos äurob Sen

Lvxrürulsr uockI«si1sr : lk.
I kiiilisrLIzsssiiIsdi» S,, SrjlLr .-Innns S» MslsIsscLiiIsiil !»!» ».Lin:lüi«ii»-7«sk.

Zur Saat
empfehle ich:

Rotklee , Lnzerner- , Gelb-
nnd Weitzklee,

UönlgrbergerZaatwicken
Leinsamen, Spörgel,
Grassamen

feinste Horlacher'sche Mischung
in preiswerter, keimfähiger  Ware;

ferner:
Thomasmehl,
Super -Phosphat,
Knochenmehl,
THM-Salpeter

mit Gehaltsgarantie billigst.

kmil Keorgii.
Vereinen , Darlehenskassen,

Molkereien liefere ich Thomas¬
mehl und Snperphosphat zu
billigsten Shndikatspreisen.

Einige junge

Arbeiter
finden bei uns dauernde Beschäftigung.

ZLrÄAvr Hd O « ,
Hirsau.

Eine neumelkige

Gars
ist zu verkaufen Leder¬
straße 118.

3—4 Maurer,
4—6 Erdarbeiter

finden Beschäftigung bei
Eugen Walz,

Maurermeister.

Maurer- und
Steinhauer-Gesuch.

8—10 tüchtige Maurer und Stein¬
hauer finden sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei guter Bezahlung.

Gottl . Hafner,
T e i u a ch.

Grundstück
gesucht. .

Im Kapellenberg werden
3—400 s Grundstück zu kaufen
gesucht. Barbezahlung zuge¬
sichert. Angebote unter 0 8 . 20
an die Red . ds . Bl . erbeten.

Ein schön möbliertes, großes

Uartmk-Ziuimtt
hat auf 1. April oder später zuvermieten

Verw.-Aktuar Kober,
Nonnengasse.

Raucher!
1 Kiste!

mit 200 vollen Zigarren, 300 ff. Ziga¬
retten,1 Amerik.-Pfeife,2Paketen Tabak,
zusammen8 70-Z, Garantieschein.
Versand nur bis 12. April.
.4. Lantlmruin, Hamburg I.

8okßM>2S äuZfüßl'Usig4 OelMML!MMMI UM vraelisrlieiteil.
LilliZe Preise.

L

Illkader : vruoksrsi äss

k-illl LLolff, ksl«. ÄL (slvrr Vlsciiendlsiie;.

WWW 100 - 120 Liter

von pünktl. Zahler gesucht.
Carl Rein , Sofienstr. 36,

Pforzheim.
Frachtbriefe,

Begleitscheine für Expreßgut,
Packetadressen zum anfkleben

und Anhängeadressen
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 2 Beilagen.
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LSSLL »I

Privat-Anzeigm.

IN Î ok^ n vleekklossn Asdk
m lWvMen Mchitznrtrleken
setiönsken Llsnr!

lAoläöLS NsLs-illsv.
1»»L ^ .

MM

scnui ^ !v>kKi<pMW8

Xlortsrbrausrsi ülpirsdsek
— Usi^ k KIsun « ^ —

empfiehlt ihre Lagerbiere , hell u. Dtttttcl,
sowie als Spezialität

Kloftervrän- Pilsner
4 Monate alt

ein von Kennern dem echten Pilsner völlig
gleichgestelltes Produkt.

Tpezml-Ausschank:
Bahichofteftamattsü Lalw.

Tortselbst werden auch Flaschen(Brauereiabfül-
lung) an Private abgegeben.

Pellwmpsm's
8eifsnpvlvsr

4/a/ '^ s >5a^ irs/7

l§ t c>38 bs5 ö̂, LpanssmsLs,
im Lsdnsnok

billigste Wssokmillsl.
Tu stsiren in »U«n bsssiven Vesebiik̂ iiN.

SISlit.Silin., lintör StlUltsslissieiit steil. !

Notiere ltsnöslssvliulsl-anäsu Mir.)
8 Kinô cl«« 8«mmve8«mes>tLi8i 28. Apnil 1808.

I . Vord ^ reit » « -x8liI» 88O» t'lir lingdon im von II 14
II . vrei Mr ^ttttßliNFs v. IS —29  Lin ^Lkr .-Lxa.rnsn.

III II » »»«>el 8lin »>ie sin .i'inrre Idente von 18 —LOF » I»ren.
^rrsdil ^unff rnr kaufmünniseksn Praxis ono Leld ^tÄrnlixkeit.

NN<I I»« i>8i«»i»nl 8rri >iir >o Ii » iinpouttnlen » XenIbttRi mit
»IleiR sr»ntt»r«>»kltn̂Ivktnuxen. in 8ol>«i»«ter Äsv 8t»<It. 6at«

ni »<>Ke ^ i 88 enkrrlt « SenntsiolitlrxuiHK Pensionäre.
Xnsftlbrl . ? rosp ^kt « mit . ttefolenren versonclet kostenlrsi virektor Unrr.

feinst « I^flanLenbott « ?
Zum k^ oc ^ en , bl ' Lten « o «»

Schloß Hster:no.
Roman vonH. S . Merriman

(Fortsetzung.)
Der Baron biß nervös an seinen: Daumennagel und warf über den

Tisch weg einen bösen Blick auf Steinmetz. Während ihrer ganzen, langen
Bekanntschaft hatte er diesen Ton noch nie von ihm gehört, diesen Ausdruck
auf den plumpen Zügen nie gesehen. War der Löwe endlich wach geworden?

„Ich kenne Sie bereits seit fünfundzwanzig Jahren und kann nicht
sagen, daß ich irgend etwas Gutes von Ihnen weiß," fuhr der Intendant
fort. „Aber lassen wir das, es geht mich wohl nichts an. Die Welt ist
so, wie sie der liebe Gott geschaffen hat ; ich kann sie nicht verbessern. Ich
wußte immer, daß Sie ein Schuft sind, — das ist eine beklagenswerte
Tatsache, der man nicht abhelfen kann; aber sobald Ihre Schurkerei mein
eigenes Leben berührt, dann, lieber Freund, muß energischer vorgegangen
werden."

„Wirklich?" höhnte der Baron.
„Ihre Schurkerei berührt Pauls Leben und dadurch auch meins,"

fuhr Karl Steinmetz mit unterdrücktem Zorne fort. „Sie folgten uns nach
Paris und von dort aus in das Gouvernement Twer. Sie wickelten jene
alberne Frau, die Gräfin Lanowitsch, um den Finger und setzten bei ihr
eine Einladung nach Thors durch, — all das nur um einem von uns nahe
zu sein. Ah, ich habe Sie beobachtet. Also erst nach fünfundzwanzig Jahren
kann ich Sie davon überzeugen, daß ich nicht der Narr bin, für den Sie
mich halten?"

„Sie haben mich noch nicht überzeugt," fiel der Baron mit seinem
gewöhnlichen, leichten Lächeln ein.

„Ich werde Sie davon überzeugen, ehe wir heute auseinandergehen.
Hören Sie, Sie sind nicht umsonst hieher gekommen. Es geschah, um einem
von uns nahe zu sein. Um Fräulein Nelly handelt es sich nicht, — die
kennt Sie . Manche Frauen, — gute Frauen — haben von Gott einen
Instinkt erhalten, der sie gegen solche Geschöpfe wie Sie — verteidigt.
Bin ich es?" Er legte seine beiden großen Hände auf die Brust und blickte
seinem Feinde trotzig ins Gesicht. „Bin ich es, den Sie verfolgen?
Wenn ja, hier stehe ich; wir wollen es gleich miteinander ausmachen."

Der Baron lachte, aber in seinen Augen lag ein unsteter Ausdruck;
Steinmetz war ihm nicht ganz verständlich. Er antwortete nicht, sondern
wandte sich um und sah zum Fenster hinaus. Möglicherweise erinnerte er
sich plötzlich an die frühere Drohung.

„Ist es Paul ?" fuhr Steinmetz fort. „Ich denke nicht, ich glaube
Sie fürchten sich vor Paul . Bliebe also nur die Fürstin. Wenn Sie mich
nicht vom Gegenteil überzeugen, muß ich den Schluß ziehen, daß Sie eine
hilflose Frau in Ihre Macht bekommen wollen."

„Sie waren immer ein Retter hilfloser Damen," höhnte der Baron.
„Ah, Sie erinnern sich noch daran, wirklich? Ich erinnere mich auch

daran. Es ist schon lange her, und ich habe verziehen, aber nicht ver-
gessen. Was Sie damals waren, werden Sie auch jetzt sein. Die Tat¬
sachen sind gegen Sie ."

Steinmetz lehnte mit dem Rücken an der Tür , die den einzigen Aus¬
gang zu bilden schien. In dem Eichengetäfel waren noch zwei andere
Türen verborgen, aber der Baron wußte es nicht. Er vermochte den Blick
nicht von dem breiten Gesichte abzuwenden, auf dem seltsame, rote Flecke
erschienen.

„Ich warte auf eine Erklärung Ihres Benehmens," sagte der Intendant.
„In der Tat ? Dann werden Sie lange warten müssen, lieber

Freund; ich sehe Ihr Recht, sich in ineine Angelegenheiten zu mischen, nicht
ein. Ich bin niemanden für meine Handlungen verantwortlich, am aller¬
wenigsten Ihnen, und rate Ihnen, sich um Ihre eigenen Angelegenheiten
zu kümmern. Haben Sie die Güte, mich hinauszulaffen."

Die Worte des Barons klangen wohl tapfer, aber seine Lippen zitterten.
Er winkte Steinmetz, beiseite zu treten, machte jedoch keine Bewegung

gegen die Tür, sondern ließ den Tisch zwischen sich und ihm.
Steinmetz wurde jetzt ruhiger; eine unheimliche Stille herrschte.
„Ich muß also annehmen, daß Sie nach Rußland kamen, um eine

hilflose Frau zu verfolgen," sagte er endlich. „Ihre Unschuld oder Schuld
gehören eigentlich nicht hieher, — beide gehen Sie nichts an, sondern nur
mich. Aber unschuldig oder schuldig, die Fürstin Alexis muß von diesem
Augenblick an von Ihren Verfolgungen befreit werden."

Der Baron zuckte die Achseln und klopfte mit der Spitze seines zier¬
lichen Reitstiefels ungeduldig auf den Boden.

„Allons, lassen Sie mich hinaus," sagte er.
„Ihre Geschichte von Robert Beaumont konnte eine ohnehin geänstigte

Frau wohl erschrecken," fuhr Steinmetz kalt fort, „Sie kamen aber an den
Unrechten, als Sie sie mir erzählen wollten. Meinen Sie, ich hätte diese
Heirat zugelassen, wenn ich nicht gewußt hätte, daß Beaumont tot ist?"

„Sie können die Antwort sprechen oder auch nicht," meinte der Baron,
„das aber, was ich von dem Verrat der Armenliga weiß, genügt mir für
meine Zwecke.
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„Ja Sie wGen genug , um Acheil anzurichten, " g«ch Steinmetz finster
zu . „Ich werk Me jedoch in der Hauptsache unschädlich machen , indem
ich dem Fürsten flüovel Heute abend altes -erzähle , was ich weiß , — und
ich weiß mehr als Sie . Außerdem « erde ich Ihnen den Mund verschließen,
ehe Sie dies Ammer verlassen ."

Der Karen starrte ihn an ; seine Unterlippe fiel herab , er schluckte
mühsam , ckks-schnüre ihm etwas den Hals zusammen , und seine Hand fuhr
unter der Pelzjoppe heimlich nach einer rückwärtigen Tasche in seinem
Reftbeinkletd.

„Lasten Sie mich hinaus, " zischte er.
,Ln dem zum Fenster hereinströmenden Sonnenlichte blitzte Helles

Metall aus . Chauxville hob rasch den Arm , aber im selben Augenblicke
warf Steinmetz ihm ein Buch ins Gesicht . Ein lauter Knall , und das Zimmer
war voll Rauch.

Steinmetz legte eine Hand auf den Tisch und sprang trotz seines
Umfanges blitzschnell über ihn hinweg.

Es war seine einzige Rettung , denn der Franzose hatte bereits den
Hahn wieder aufgezogen ; seine großen Augen mit den schweren Lidern
darüber flammten.

„Ah , Sie wollte » mich niederschießen , nicht wahr , das wollten Sie ?"
keuchte Steinmetz.

Er riß Chauxville die Pistole aus der Hand und warf sie in eine
Ecke des Zimmers . Dann schüttelte er den Baron , wie man einen Baum
schüttelt.

„Zuerst wollten Sie Paul ans Leben und jetzt wollen Sie mich er¬
schießen, " schrie er heiser . „Großer Gott , Sie find ein Teufel , kein Mensch.
Mer wissen Sie , was ich jetzt mit Ihnen tun werde ? Ich werde Sie

' auspeitschen wie einen Hund !"
Er schleppte ihn zum Kamin . Ueber dem Kaminsims hing ein Gestell,

aus dem sich Stöcke und Reitpeitschen befanden . Steinmetz ergriff eine
schwere Peitsche ; feine Augen waren blutunterlaufen , der Mund unter dem
dühten Schnurrbart arbeitete heftig.

„So , jetzt werde ich endlich Abrechnung mit Ihnen halten, " preßte
er Wäschen den Zähnen hervor.

Der Baron stieß unruhig um sich, aber er konnte sich nicht frei
machen ; «r -erstickte fast.

„Sie werden mir schwören , daß Sie sich der Fürstin nie wieder
nähern , — daß Sie nie erzählen , was Sie von ihrer Vergangenheit wissen,"
sagte Steinmetz.

Der Baron war beinahe blau im Gesicht , seine Augen waren wild
»sr Entsetzen.

Und Karl Steinmetz peitschte ihn durch.
E» dauerte nicht lange ; kein Wort wurde gesprochen , und nur das

Stampfe « der Füße , da» Klatschen der Schläge und das wiederholte,
schmerzliche Stöhnen des Barons unterbrach die Stille.

Die Pelzjoppe war an mehreren Stellen zeristen , da und dort kam
das weiße Hemd zum Vorschein und an einer Stelle war es rot gefärbt.

tödlich warf ihn Steinmetz wie ein Bündel in einen Winkel des
Zimmers . Das zuckende Gesicht , die wilden Augen , die zu ihm aufschauten,
waren «in furchtbarer Anblick.

„Wenn Sie mir versprechen , das Geheimnis zu bewahren , können
Sie gehen, " sttgte Steinmetz . „Sie müssen es schwören ."

Chauxvilles Lippen bewegten sich, aber kein Ton kam über sie. Der
Intendant goß etwas Master in ein Glas und reichte es ihm.

„Früher oder später mußte es dazu kommen, " sagte er . „Paul hätte
Sie getötet , das ist der einzige Unterschied . Schwören Sie bei Gott im
Hirnrnel , daß Sie das Geheimnis der Fürstin bewahren werden ?"

„Ich schwöre es, " antwortete der Baron heiser.
Steinmetz hisst sich mit beiden Händen an der Lehne eines hohen

Stuhle » und atmete schwer . Sein Gesicht war noch fahl , und das Weiße
in feinen Augen war ganz rot.

Der Baron kroch auf den Revolver zu , der im Winkel lag , aber er
«ar so schwach, daß er fast in Ohnmacht fiel . Die ganze Frage war , ob
seine Kraft aushielt , bis er die Waffe erreichte . Auf jeder seiner fahlen
Wangen brannte ein hellroter Fleck, seine Lippen arbeiteten krampfhaft.

Wer Steinmetz sah es noch zur rechten Zeit , packte ihn beim Rock¬
kragen urü» schleppte ihn zurück . Dann stellte er den Fuß auf die kleine
Pistole und sah den Baron mit funkelnden Augen an . Jener stand auf,
und eine Sekunde lang sahen die beiden Männer einander ins tiefste Herz.
Das Gesicht das Barons war vom Schmerz verzerrt , kein Wort wurde
gesprochen.

Das ivar die letzte Abrechnung zwischen Karl Steinmetz und dein
Baron Claude von Chauxville.

Der Franzose schritt langsam zur Tür . Mein dort taumelte er und
sah sich nach einem Stuhl um . Dann keß er sich mit einem leisen
Schmerzen »laut schwerfällig nieder und griff nach seinem Taschentuch . Der
parfümierte Battist strömte einen schwachen , feinen Veilchenduft aus.
Chauxville saß vorgebeugt , mit den Händen auf den Knien da und schwankte
ein wenig von rechts nach link ». Plötzlich hielt er das Taschentuch vors
Gesicht und brach in Schlui ^ en au «.

So warteten die beiden Mämrer , bi» sich der Baron hinreichend erholt
hatte , um sich zu entfernen.

Endlich stand der Baron langsam aus und betastete mit der ihm
charakteristischen Sorge um dem äußeren Schein seinen zerrissenen Rock.

„Haben Sie einen Mantel ?" fragte Steinmetz.
„Rein ."
Der Intendant ging zu « inem Wandschrank und nahm einen langen

Reitmantel heraus , den er dem Baron wortlos hirrreichte.
(Fortsetzung folgt .)

Mr äik

nsdmen MsiekAsxeugtälläe unten kanuntie sntgkKSü
8 «rr t .» üeinpt , l. kyor's llselik.,

Votttnie «! Kellen , Heubuiaod.
ll . *kieilenins » en , Lavslstsin.

Herr t-ouis Lvksnpt , vorn». 6.
Veil,  lüsbsnLoU.

1. K. keil , Ksiivl-silsr.
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der Hausfrau unschätzbare Dienste, um auf billige Art gute,
schmackhafte Gerichte zu bereiten.

Man lasse „ÜVAKVI»  Würze " nur in Maggi s
Originalfläschchen nachsüllen.

«I
Lrnsl I-Isss

LerMvalka k'edrlk
- r«ri. i«7i-

(SavstseL)
Usksrt »«tL« ääuvrkLtt Ksb»uts2 rmä aut äs » Vvlt
»umtäUuvx«» iu Sx6a«x u. Lslbourus vsxsa Istrvs

Ü. MS!

mit k»s «u«r Llost «I-L1»vi »tur , Ststl . <11 kalt .) Voppvl
datz mit vsralostslts » ktadldlvoksokutrsostbu , kk

poUsrtsm SsdLuas uoä strLkttxsu Voppsldasasv
1V I 'aat . 2 ostSr . 2 50 Stimm «» Ltarst 5.
10 „ S S 70 „ 7.10 ,, 4 „ 4 „ 00 ,, „ 8.
19 „ 2« a1 Lestor. 108 „ », 10.50

AostuI« rur Solbstsrlsrmms »orrl « List « u. Vsrpavstrmz
umsonst . kvrto «xtra . LttoostsusptsI Larst —. 60
msdr . üöiok illustriert « krvls -Latalox«  übvr
LuFstarmouistas <210 vvrsoklsäsu « Ilrimmsr » vov
Uarst 2.— dls Laest SO.—), Lltstvro , Violine » , Lluslst-

M«rst« usv . v« k»ost!ost« Nmsovst uvä portotrsl.

Knustes garantiert reines

KmdiMMtslhlllch
I . Qualität in 10-Pfund -Dosen ^ 5.60
empfiehlt

knk . Lvni ».

Magenleidenden
teste ich aus Dankbarkeit gar « und
unentgel t lich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvolle « Magen « und Ber-
daunngSbefchwerde « geholfen hat.
a . » osok , Lehrerin , Sachfenhanse«

b. Frankfurt a. M.

„Durch Anwendung des Thürpil* gegen
Kälberruhr

habe ich vorzügliche Resultate  erzielt.
Die Kälber waren sehr krank und schon
so schwach, daß sie nicht mehr stehen
konnten. Dieselben waren nach wenigen
Tagen wieder hergestellt." Carl Tr . in Cr.

Thürpil ist bei Apothekern und Tier¬
ärzten zu M. 2,00 für die ganze, und M.
1,10 für die halbe Dose erhältlich.
Zuf . : Pillilt . 0.133. Wyrob - l. 10. Ros.- u. Br »n.-Ert >.

j« 2. SN. I , ? uck. 1 gr.
Die Broschüre: „Nützliche Winke für

die . Aufzucht von Jungvieh" versendet
kosten- und portofrei Cl . Lagema «,
«hem. Fabrik, Aachen . ^

* Aufammrngtiogrn au4 der früheren Bezeichnung
Tbrir ' tnq, , Ptl ' len

Für zwei bedeutende Konsnmartikel
der Nähr - und LcbenSmtttelbrauche
suche tüchtige, bei der Landwirtschaft
gut eingeführte

NkoMonsttislUdk.
Kaufmännische Kenntnisse nicht er¬

forderlich. Nachweisbarer Verdienst
150 bis 250 monatlich . Anfragen
an die Exped. ds. Bl.

I . Kpptugers A-mnierhandknng
g-,rundet Stuttgart

s « Olgastratze SS.

(Atemnot)
durch die so lästigen BrouchüU-
katarrhe verutsacht, sowie quälender
Husten finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von lli *.
ll- inEeiiinvzfsn ' » Saluu-
Sondon » . I » Schacht. L 1

i I . N . Demmker » Nachf.

äußerst billig bei
M . Ginadei , Schreiner,

Stammhenu.

2n baden bsi:
Swil Llvorxii ,
tz.r>otbsber DK. llaitmaun ,
Da . IVisIanck , ^ Its ^ xotbsbs l
<!. P . 0riiutziunai si-., v«lil(»l«mnliil>z.'

Größere
Familienwohnung

bot bis l . Juli zu vermieten
Maletsch in Liebcuzcll.

Druck und Nerlag der A. Oelfchläger 'fchen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S.
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